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Zur Hubertsburger Friedensfeier.
V.

Wenn ein Fürſt ſich als Diener des Staates betrachtet, wenn er
ſeiner Verantwortlichkeit dem Staate gegenüber ſo deutlich ſich be
wüßt iſt, wie Friedrich, dann folgt daraus mit Nothwendigkeit, daß er
alle Zweige der Verwaltung ſelbſtthätig zu leiten fähig und Willens
ſein muß er muß an ſeine geiſtige Kraft und Einſicht, an ſeine Ar
beitsfähigkeit und Ausdauer die ungeheuerſten Anſprüche machen. Fried-
rich that dies im vollen Maße. „Es giebt zwei Arten von Fürſten in
ver Welt ſagt er im Antimachiavell nämlich die welche Alles
mit ihren eigenen Augen ſehen und ihre Staaten ſelbſt regieren und
die, welche ſich auf die Treue ihrer Miniſter verlaſſen und ſich durch
diejenigen leiten laſſen welche eine Herrſchaft über ihren Geiſt gewon
nen haben. Von der Mißregierung ſchwacher Fürſten der letzte
ren Art, die das Ruder des Staates Miethlingen überlaſſen welche
keine Verantwortung kennen entwirft Friedrich ein erſchreckendes Bild
in ſeiner Schrift über die Regierungsformen. „„Eine ſolche Regierung

ſagt er am Schluſſe ſeiner Schilderung wird zu einer wahren
Dligarchie, wo die Miniſter und Generale die Geſchäfte nach ihrem Be
lieben leiten Das Uebel erreicht ſeinen Gipfel, wenn verworfene See
len dahin gelangen den Souverain zu überreden, daß ſeine Jntereſſen
verſchieden ſeien von denen ſeiner Unterthanen. Dann wird der Herr

ſcher der Gegner ſeines Volkes, ohne zu wiſſen warum er wird hart,
ſtreng unmenſchlich aus Mißverſtändnißz; denn da das Prinzip von

em er ausging, falſch war, müſſen es die Conſequenzen nothwendigſen Das Jdeal eines wahren Monarchen zeichnet dagegen Friedrich

in folgender Weiſe: „Solche Herrſcher ſind die Seele ihrer Staaten.
Das Gewicht ihrer Regierung ruht auf ihnen allein, wie die Welt auf
den Schultern des Atlas Sie leiten die innern Angelegenheiten, wie
die auswärtigen. Alle Befehle, alle Geſetze, alle Erlaſſe gehen von
ihnen aus und ſie verſehen zugleich die Temter eines erſten Juſtizbeam
ken, eines Generals eines Finanzminiſters und beſorgen kurz und gut
alles was zur Politik Beziehung hat. Sie haben nach dem Beiſpiele
Gottes, der ſich höherer Weſen bedient, um ſeinen Willen zu voll
ſtrecken Männer von durchdringendem und arbeitſamem Geiſte, um
ihre Pläne auszuführen, und um im Einzelnen zu vollenden, was ſie
im Großen entworfen haben. Jhre Miniſter ſind eigentlich nichts als
Werkzeuge in den Händen eines weiſen und geſchickten Meiſters

Soweit ein Menſch fähig iſt, einer ſo ungeheuren Aufgabe zu ent
ſprechen, hat es Friedrich gethan er iſt in Wahrheit der Atlas ſeines
Staates geweſen. Seine Thätigkeit war im höchſten Grade ſtaunens
werth. Du haſt recht, ſchreibt er 1742 an Jordan, wenn du glaubſt,
daß ich viel arbeite; ich thue es um zu leben, denn nichts hat mehr
Aehnlichkeit mit dem Tode, als der Müßiggang Nach dieſem ſchö
nen Ausſpruch beurtheilt, war Friedrichs Leben ein ganzes volles Le
ben, ein raſtloſes Arbeiten jeder Augenblick deſſelben dem Dienſte des
Staates dem Glücke des Volkes geweiht, oder der reinen Freude des
Geiſtes Nach einem Schlafe von fünf bis ſechs Stunden ſtand der
große König gewöhnlich um drei Uhr oft früher ſelten nach vier
Uhr auf, und mit Ausnahme der wenigen Stunden die für ſeine
Mahlzeiten das Flötenſpiel und ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten be
ſtimmt waren widmete er ſich ausſchließlich und mit der größten An
ſtrengung den Staatsgeſchäften, die er alle perſönlich leitete. Für Ver
gnügungen, mit Ausnahme der Muſik und einer geiſtreichen Tafelunter
haltung war auf der königlichen Tagesordnung kein Raum gelaſſen
Ueber zwölf Tauſend, vom Könige ſelbſt dictirte Erlaſſe aus der Zeit
vor dem ſiebenjährigen Kriege ſind erhalten und ſetzen uns in Stand,
Zon der Thätigkeit Friedrichs uns ein klares Bild zu machen einer
Thätigkeit, die freilich am beſten aus ihren gewaltigen Wirkungen, dem
wunderbaren Aufſchwung des preußiſchen Staates und der
Entfaltung aller ſeiner Kräfte ſich ermeſſen läßt.

großartigen

Als Gleim einſt in einer Geſellſchaft zu Magdeburg in enthu
ſtaſtiſcher Weiſe von Friedrich ſprach, ſtieß er bei dem Kanzlei Director
Die z auf heftigen Widerſpruch. Später änderte Diez ſeine Anſichten,
ſtimmte in Gleims Lob mit ein und erklärte dieſem wie eine einzige
Audienz bei dem Könige, von dem er zu einer Sendung nach Konſtanti
nopel beſtimmt worden war, ſeine Bekehrung bewirkt habe: „Jch hatte

ſchreibt er alle Schulideen von großen Königen verloren ich
hatte, wenn ich ſo ſagen darf, mein Syſtem angenommen, welches mich
pünktlich und faſt ängſtlich machte in der Erfüllung der mir obliegen
den Pflichten, aber auch gleichgültig, dreiſt und kühn gegen alle Leute,
die man die Großen der Erde nennt. Er erzählt nun wie er mit
dieſer Gleichgültigkeit vor Friedrich hingetreten ſei und dieſem auch gar
kein Hehl daraus gemacht habe. Darauf ſchreibt er wieder über ſeine
Audienz ſelbſt. „Friedrich hatte an jenem Tage früh um 4 Uhr ſeine
Cabinetsgeſchäfte verrichtet, war ſodann zur Muſterung gegangen, kam
gegen 11 Uhr zurück, ließ ſich ſodann die fremden Offiziere vorſtellen,
ſetzte ſich nach 1 Uhr zu Tiſche, wo er bis um 2 Uhr bleiben mochte,
und von da bis 3 Uhr hatte er Adjutanten bei ſich, um ihre Be
richte zu hören und ihnen ſeine Befehle für die Manöver des andern
Tages zu geben. Ich begegnete denſelben noch, als ich hereingerufen
wurde. Hier ſtand ich nun neben dem Manne, der bis dahin ſeit dem
Augenblicke des Erwachens vor Geſchaften gleichſam nicht zu ſich ſelbſt
gekommen war und der noch krank fein ſollte; nichts Krankes, nichts
Müdes, nichts Erſchlafftes, im Gegentheil, Alles an ſeinem Vortrag
und an ſeinen Begriffen war friſch, klar, durchdacht.“ Diez ſchildert
nun weiter, mit welcher Einſicht und Sachkenntniß der König die be
treffende Angelegenheit entwickelt habe ſo daß er (Diez) vor jedem
Andern, der ſechs Monate Zeit zur Ausarbeitung gebraucht, die größte
Hochachtung würde gehabt haben dann ſchließt er: „„Die ganze Au
dienz dauerte zwei Stunden und ich war inſtruirt, wie man ſein muß.
Nun aber hatte ſich meine erſte Gleichgültigkeit in Bewunderung ver
wandelt und ich bekenne, daß ich fähig geweſen wäre, mich in dein Au
genblicke niederzuwerfen und das Genie anzubeten.

Einen ſo überwältigenden Eindruck machte Friedrichs Thatkraft
ſelbſt auf die ihm Abgeneigten unter ſeinen Zeitgenoſſen. Und dieſe
Erzählung zeigt uns Friedrich an ſeinem ſpaten Lebensabende, als die
Kräfte ſeines Körpers ſchon merklich abnahmen, im Jahre 1784.

Und daß mit dieſer ungeheuren Thatkraft alle Gaben des Genius
in der ſeltenſten Weiſe verbunden waren um einen Menſchen zu bil
den, wie wenige jemals gelebt haben das brauchen wir nicht weiter
zu erörtern auch Friedrichs größter Feind wird es nicht bezweifeln und
die Weltgeſchichte, die den Preußenkönig mit dem Namen des Großen,
des Einzigen ſchmückte, hat ihn längſt auf jene Sonnenhöhe geſtellt,
wo die Männer ſtehen, welche vom Schickſale beſtimmt waren Lehrer
und Führer der ganzen Menſchheit die herrſchenden Geiſter ihrer Zeit
zu ſein. Friedrich verlangte von dem wahren Monarchen, daß er ſein
eigner erſter Miniſter ſein ſolle. Es iſt viel geſagt aber ſicher nicht
zuviel: Friedrich hätte für kein Fach, für Krieg, Verwaltung, Finan
zen, Cultus, äußere Politik, einen trefflicheren Miniſter finden können,
als er ſelbſt war, der größte und umfaſſendſte Geiſt ſeiner Nation

Mit vollem Rechte gelten von ihm die Worte mit denen Herzberg
ſeinen Tod anzeigte: „Wenige Könige waren ſo groß wie er, noch
wenigere ſo gut, wie er kaum Einer ſo groß und gut zugleich
wie er! Wer Gefühl für Geiſtesgröße und für Thätigkeit zur Beför
derung für Menſchenglück hat, wird ſeinen Namen nie anders als
ſegnend nennen.“

Dentſchland.
Berlin, d. 19. Februar. Se. Mafeſtät der König haben geruht

Dem Kantor und Schullehrer Poppe an der evangeliſchen Stadt



ſchule zu Löbejün im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Nach Erledigung der Debatte über die Interpellation wegen der
Convention mit Rußland in der geſtrigen Sitzung ging das Abgeord

netenbaus zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung über, Berathung
des Berichts der Budget Commiſſion über die Etats der Verwaltung
der directen und indirecten Steuern und des Salzmonopols.

Zu Titel II. „Klaſſenſteuer““ beantragt die Commiſſion, die Regierung aufzu
fordern in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen be
ſtimmt wird daß in Zukunft über alle wider die Klaſſenſteuer Veranlagung eingehen
den Reklamationen in letzter Jnſtanz eine durch die Provinzialvertretung für jeden
Bezirk zu wählende Reklamations-Commiſſion entſcheiden ſoll.

Gegen dieſen Antrag ſpricht der Abg. v. Benda: Der gegenwärtige Zuſtand
habe allerdings Mängel das vorgeſchlagene Auskunftemittel ſei aber das allerungeeig
neiſte. Die Prorinzialregierung ſei nicht qualifizirt zur Veranlagung der Klaſſen
ſteuer. Die Ausführung des Antrags würde zu noch größeren Ungleichheiten führen,
als zur Zeit vorhanden die Vermögenden würden allein entſcheiden. Ebenſo erklärt
ſich Abg. v. Patow gegen den Commiſſions Antrag z er betonte namentlich, daß die
Slaotseinnakmen durch Ausführung des Antrags leiden würden. Auch Abg. Dr.
Waldeck hält den Vorſchlag der Commiſſion nicht für angemeſſen weil die Provin
Fiolvertretung an ſich nicht geeignet ſei zur Schaffung einer ReklamationsCommiſſion
urd weil ſie überhaupt nicht zu Recht beſtehe. Abg. v. Hoverbeck. Auch er
ibeile dieſe Anſicht in Betreff der Rechtsbeſtändigkeit der ProvinzialLandtage, ziehe
aber, wo es ſich um Ueberbürdung mit Steuern bandle, das Ständethum der Bü

reaukratie vor. Desbalb ſei er für den Commiſſionsantrag. Abg. Kühne gegen
Tenſelben. Es ſei kedenklich, den Provinzial. Landtagen noch neue Befugniſſe einzu
räumen. Der Finanzminiſter v Bodelſchwingh erklärt, daß die Regierung
im Intereſſe einer gerechten Steuervertheilung ſich nicht mit dem Antrag der Commiſ
ſion einverſtanden erklären könne. Abg. v Forckenbeck macht zunichſt darauf
aufmerkſam, daß nur von Prorinzialvertretung die Rede ſei, das Geſetz alſo auch auf
die neu zu ſchaffende Provinzialvertretung angewendet werden könne und interpellirt
ſodann den Miniſter, wie nach Wegfall des 25prozentigen Zuſchlags die Veranlagung
der Einkommen und Klaſſenſteuer pro 1863 gegen früher ſich berausſtelle, in wie
weit durch deren Erhöhung eiwa ein Ausfall gedeckt werde, im Lande ſei vielfach die
Anſicht verbreitet, die Regierung ſei mit ihren Steuererhöhungen ſchon nahe daran,
den Ausfall des 25prozentigen Zuſchlogs zu decken. Der Reg.Commiſſar er
widert, daß ihm das Material über die Einkommenſteuer nicht vorliege die Erhö
hung der Klaſſenſteuer habe bisber durchſchnittlich etwa 210 00 Thlr. jährlich gegen
das Vorjabr betragen pro 1863 betrage ſie etwa 247,000 Thlr. Von einer Deckung
der 2,200,000 Thlr. welche der 25prozentige Zuſchlag betrage könne alſo nicht die
Rede ſein Abg. Michaelis daß die 25 Prozent in einem einigen Jahre mit
telſt erböhter Veranlagung herausgeſchlagen worden könne man freilich nicht behaup
ten. Der Sinn des Commiſſionsantrages ſei, eine Ergänzung zu bilden für die Kon
krolle des Steuerbewilligungsrechts des Hauſes durch die Selbſtverwaltung Der Abg.
v. Patow habe ungleichmäßige Steuern für ein größeres Uebel erachtet, als hohe
Steuern. Er ſei entgegenſetzter Anſicht, denn die Ungleichmäßigkeit ſei ohnehin nie

Zu vermeiden. Nachdem noch Abg. Dr. Bernhardi ſich gegen den Antrag erklärt,
wird der Schluß der Debatte und der vom Referenten Abg. Dr. Techow nochmals
vefürwortete Commiſſionsantrag angenommen.

Bei den fortdauernden Ausgaben hat die Commiſſion zu Titel I (Sächlich e
und vermiſchte Ausgaben) beantragt „„die Staatsregierung zu alljährlicher Beibrin
gung einer Nachweiſung darüber aufzufordern wie wiele Stellen von Einnehmern die
rekter Steuern mit Einnebmern indirekter Steuern im Laufe des Jahres kombinirt,
event. wie viel derartige Stellen in gleichem Zeitraume von einander getrennt worden
find, in Feſthaltung des Grundſatzes, daß die zur Erhebung der ſiskaliſchen Gefälle
beſtehenden Kaſſen ſoweit nur immer thunlich, zu vereinigen ſeien. Der Antrag
wird ohne Diskuſſien einſtimmig angenommen. Die folgenden Poſitionen wer
den gleichfalls ohne Debatte genehmigt ebenſo bei der Einnahme aus dem Salzmono
pol der Commiſſionsantrag, die Regierung aufzufordern, eine Ermäßigung des Salz
Preiſes baldigſt heibeizuführen Schluß der Sitzung gegen 3 z Uhr. Nächſte
Sitzung Sonnabend 10 Uhr.

Die Juſtiz Commiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth heute deu
John'ſchen Geſetzentwurf in Betreff des Zeugnißzwanges. Der Regie
kungs Commiſſar ſtellte dabei die Möglichkeit der Fixirung eines höch
ſten Strafmaßes in Ausſicht. Die General Diecuſſion wurde zu Ende
gebracht. Morgen wird die Berathung fortgeſetzt und dann zugleich
eine definitive Erklärung des Juſtizminiſteriums erwartet.
Die „Kreuzzeitung“ predigt heute in der exaltirteſten Weiſe gegen

Waldeck, der ſich ſehr entſchieden und allerdings etwas leidenſchaftlich
gegen eine preußiſche Jntervention in der polniſchen Sache ausgeſpro
chen hatte: „Das iſt die Loſung unſerer Oemokratie Herr Waldeck
hat es den Polen geſtern ja wohl deutlich genug geſagt, daß er ſich
freuen würde ihres Sieges auch über ſeine Landsleute! Deutſche
Fortſchrittspartei ſo nennen ſie ſich. Aber wo irgend die
Deutſchen zurückgedrängt werden ſollen, da ſind ſie es, die mit
den Fremden accordiren für den deutſchen Rüchſchritt! Pioniere
des deutſchen Weſens aber Eure Minen unterwühlen das Herz des
Vaterland es!“ Seit wann liegt denn das Herz des deutſchen Va

terlandes in Polen 4Die offiziöſe Preſſe bemerkt gegen weiter gehende Auffaſſungen in
der polniſchen Angelegenheit, daß es ſich bei den Verhandlungen mit
Rußland allein um die Maßnahmen zur Beſeitigung des gegenwärti
gen Aufſtandes, keineswegs um die polniſche Frage in allgemeinerer
Bezichung gehandelt habe; mit Oeſterreich hätten Verhandlungen, ſelbſt
über die augenblicklichen polniſchen Vorgänge Seitens Preußens gar
nicht ſtattgefunden.
Auf Grund höherer Weiſung haben die Landräthe in Schleſien

die vor zehn Jahren über die Aufnahme und Beaufſichtigung polni
ſcher Flüchtlinge erlaſſenen Beſtimmungen wieder in Erinnerung
zu bringen. Danach ſoll der, welcher in den ruſſiſchen oder öſterreichi
ſchen Staaten ſich des Verbrechens des Hochverraths, der Majeſtäts
Beleidigung oder der bewaffneten Empörung ſchuldig gemacht, oder ſich
dort in eine gegen die Sicherheit des Thrones und der Regierung ge
richtete Verbindung eingelaſſen hat, in Preußen weder Schutz noch Zu
ſlucht finden vielmehr findet die unmittelbare Aus lieferung eines
ſolchen Jndividuums ſtatt, wenn daſſelbe von der Regierung des Staa
tes, welchem es angehört, reklamirt wird. Allen im Auslande woh

nenden Polen, gleichviel, ob ſie Emigranten ſind oder nicht, iſt der Ein
laß in Schleſien nur dann geſtattet, wenn ihre Päſſe entweder das
Viſum einer königlichen Geſandtſchaft erhalten haben, oder wenn ihnen
die Erlaubniß erweislich und ausdrücklich zum Eintritt Seitens des
Miniſteriums des Jnnern ertheilt worden iſt. Die letztere Bedingung

empfohlen.

mit Beſchlag belegt worden.

die Gouverneure von

Mejia habe Ooblado geſchlagen und

findet namentlich auf alle in Folge ihrer Theilnahme an dem polniſchen
Aufſtande von 1830 bis 1831 emigrirten Polen Anwendung.

Aus Thorn und anderen preußiſchen Grenzdiſtrieten gehen der
„Nat.Ztg.“ und „Danz. Ztg.“ täglich Mittheilungen zuverläſſiger
Männer zu, welche aufs entſchiedenſte gegen die Art und Weiſe pro
teſtiren, in welcher man durch übertriebene und meiſtens ganz falſche
Darſtellungen der Verhältniſſe jener Gegend eine Gefahr herauf be
ſchwören will, welche gar nicht exiſtirt. Es wird gegen alle derartigen
Nachrichten der „Kreuzzeitung“ und ähnlicher Blätter Mißtrauen an

Jn Thorn iſt man über die letzten Maßnahmen ſehr un
willig. Die Geſchäftsleute haben alle Urſache zur Beſchwerde. Die
dortige Gegend wird als ſo unruhig verſchrieen, daß der Handel nach
dem Weſten, wo man die wirklichen Verhältniſſe nicht kennt, leiden muß.

Der Fürſt von HohenzollernSigmaringen wird, wie ver
lautet, hier eintreffen und einige Zeit am Königl. Hofe verweilen
Seine Hierherkunſt dürfte mit ſeiner bevorſtehenden Ernennung zum
ver von Rheinland und Weſtphalen zuſammen

ängen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 19. Februar. Die „Europe“ iſt in

der Lage, den Jnhalt der preußſſch ruſſiſchen Convention mitzutheilen.
Der erſte Theil derſelben beſtehe hauptſächlich aus folgenden drei Sti
pulationen. Erſten s: Den ruſſiſchen Truppen wird das Recht ein
geräumt, die Verfolgung der Jnſurgenten über die preußiſche Grenze
und bis dahin fortzuſetzen, daß ſie einer preußiſchen Truppenmacht be

o gegnen, die zur Entwaffnung der Jnſurgenten ſtark genug iſt; und
vice versa Zweitens werden die Bedingungen feſtgeſtellt, unter
welchen eine von den ruſſiſchen Generalen zum Behufe ſtrategiſcher Er
folge für nöthig gehaltene Grenzüberſchreitung geſtattet ſein ſoll.
Drittens werden Maßregeln bei der Zollerhebung und Grenzbewa
chung verabredet um den Jnſurgenten den Bezug von Kriegsbedarf
abzuſchneiden. Der zweite Theil der Convention enthält die geheimen
Klauſeln, die, wie in London, Wien und Paris verlautet, die Haltung
der beiden Regierungen für den Fall einer andern als diplomatiſchen
IJntervention zu Gunſten der Polen beſtimmen. Ruüſſell, Oro uyn
de Lhuys ſollen unter Berufung auf das Nichtinterventionsprinzip
die Convention migtbilligt haben.

Königsberg d. 19. Februar.
ſchen Zeitung mit den Vertheidigungsreden, die Johann Jacoby
und Dr. Falkſon in dem Prozeſſe gegen den Vorſtand des hieſigen
Handwerkervereins gehalten, iſt, ſoweit für die hieſigen Leſer beſtimmt,

Breslau, d. 19. Februar. Die „Breslauer Zeitung enthält
in ihrer Mittagsausgabe eine Correſpondenz aus Poſen nach welcher
in der Nacht vom Dienstag zu Mittwoch Konin (an der Warthe,
Gouvernement Kaliſch) von den Jnſurgenten in plötzlichem Angriff ge
nommen worden ſei. Die ruſſiſchen Truppen durch den Ueberfall
überraſcht ſollen ſich zerſtreut haben.

Wien d. 19. Februar. Der Kaiſer hat heute die Herren Bo
namy, Price und Seymour in Angelegenheiten der internationalen
Bank, die in London und Wien errichtet werden ſoll, in beſonderer

Audienz empfangen eLondon, d. 19. Febr. Der Dampfer „City of Edinburgh“ iſt
mit 918,000 Dollars an Contanten und Nachrichten aus Newyork
vom 6. d. eingetroffen. Nach denſelben haben die Unioniſten große
Anſtrengungen gemacht Charleston anzugreifen. Die Expedition des
General Banks iſt aufgeſchoben worden. Die Konföderirten haben

die unioniſtiſchen Kanonenbooke bei der Jaſel Nr. 10 angegr ffen, ſind
worden. Der Kommandirende in Georgia und
Nordcareling und Algbama haben das Volk auf

gerufen, in der Vertheidigung des Vaterlandes ſortzufahren. Die Le
gislative zu Newyork hat die Emancipations Proklamation gebilligt
Die Handelskammer hat das Vertrauen auegedrückt, daß die Regie
rung ſich verpflichten werde, zur Unterdrückung der Rebellion Hülſe zu
leiſten. Der unioniſtiſche Dampfer „Queen Weſt hat die Blokade
von Vicksburg forcirt.
Halleck erſetzen.

London, d. 19. Februar.

aber zurückgeſchlagen

Nach weiteren Berichten mit dem

Das Extrablatt der Hartung

Wie gerüchtsweiſe verlautet, würde Butler

„Edinburg“, die bis zum 7. d. reichen, haben die Konſöderirten in
einem Seetreffen im Golf von Texas den Unioniſten einen Kriegsdam
pfer von 12 Kanonen abgenommen und in Folge deſſen den Hafen
von Galveſton für offen erklärt. In einer Gegenproklamation der
Unioniſten wird die ganze Küſte von Texas für blokirt erklärt. Die
Konföderirten arbeiten an der Befeſtigung von Richmond. Jhrem
Kongreſſe liegt ein Geſetzentwurf vor, wonach alle Regierungsbeamten
zwiſchen 18 und 45 Jahren in das Heer eingeſtellt und in ihren Aem
tern durch kriegeuntüchtige Perſonen erſetzt werden ſollen. In Waſ
hington ging das Gerücht, der Kongreß werde alle Spekulationen auf
das Golbagio mit z Procent beſteuern. Die Geſesgebung von
Jndiang diecutirt zwei Vorſchläge zur Herſtellung des Friedens zwi
ſchen dem Norden und dem Süden e

Mts, das Gerücht verbreitetJn Vera Cruz war am 28. v.
400 000 Döllars er beutet.

Daß die Franzoſen von der Ggrniſon von Puebla eine Niederlage ir
litten, hat ſich nicht beſtätigt. Am 28. v. beſand Forey ſich noch in
Orizaba. Es wurde erzählt, in Tampico hätten die Mex kaner Per
ſonen, die den Franzeſen behülſlich geweſen, nach deren Abzuge gehängt
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Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 63 à 63 gem. Mecklenburger 69 a 68 8 69 gem. enfet Credithank 53 a gem. Oeſterr. Credit 96 à 957 a 96
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preußiſche Fonds blieben ſtill, desgleichen Wechſel W en iBankActien. Roſtocker [9f. 4 t. Famburger Vereinsbank [4 102 G. Darmſt
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do. v. 1852, 1885, 1898 u. 1859 v. 500 49 103 h do. v. 1852, 1855, 1888 u. 1859 v. 100
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Wagte d Saat vet gete an ESchiſtfahrtsnachricht.
am 19. Febiuar Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtert

T eb o 3 3am 20 ebrrs e d e 6 Fuß 6 Zen. Aufwärts? Am 19. Februar. S. Müller, Eiſen
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels v. Magdebarg n. D esden. Fr. Burgemeiſter, Güter,

am Unterpegel v. Magdebengen Halle. F. Ackermann, Eiſenſchte
am 18. Feb uar Abends 4 Fuß Zoll nen, d. Ham'urg n. Buckau. H. Richter, Süter, von
am 19. Februar Morgens 3 Fuß 10 Zoll. rer n Dieerden.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg v et n e ten de ege

am 19. gebruar Vormin. am alten Pegel 3 Je unzer 0, Alele den Hanbae S St er Tee n rty
m neuen Fegel s en n. Fang D. Feidimann, Hraunkorlen, v. Außig

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden n. San baſg Prager Scheerpkahn R. 8, Oelſagt, v.
den 19. Febrngr Mmago: 1 Ene 2 Jell er Teiſchen Mi tenbeige-

Marktberichte.
Magdeburg den 19. Februar. (Nach Wispeln.)

GerſteWeizen

Roggen aferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
14 14

Nordhauſen den 19. Februar.

Weizen 2 bis 2 IRoggen 1 22 2 5Gerſte e e 1Hafer 2686
Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 152

un15
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Preiſe bei nur kleinem Handel wenig verändert. Hafer
Termine behauptet. Rüböl iſt in Folge der niedrigeren
auswärtigen Berichte auch hier flauer gegangen wozu
auch die eingetretene milde Witterung gleichfalls beigetra
gen haben mag. Der Markt ſchließt ein wenig feſter. Jn
Spiritus war wenig Geſchäft und unterlag daher auch nur
geringen Schwankungen, ſo daß Preiſe gegen geſtern we
nig verändert ſind. Schluß feſt.

Breslau, d. 19. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
Ies 13 G. Weizen, weißer 68—80 gelber 67
--76 Roggen 49-53 Gerſte 37— 43
Hafer 2228

Stettin, d. 19. Febr. Weizen 62—-70, Frühf. 69
Roggen 452——46 bez. Febr. 46 da Frühf. 45 bez.,
Mai Junt 46 da Juni/ Juli 46/, bez. Rübsdl 15 bez.,

ebr. 15 da April Mai 14 Sept. Oct. 14 bez.
piritus 14, bez. Febr. 14 G. Frühtf. 149 bez.

Juni Jult 14 G.
Hamburg, d. 19. Febr. Weizen loco ruhig, ab aus

wärts ohne Beachtung. Roggen loco ſtille, ab Danzig
Frühf. zu 76 käuflich. Oel Mai 322 Oct. 30

Amſterdam, d. 18. Febr. Weizen unverändert. Rog
gen pr. Frühf. flau, Herbſt Roggen feſt, ſonſt unverän
Dert. Raps, April 93, Oct. 80 Rüböl Mai 52
Herbſt 467

London, d. 18. Febr. Weizen und andere Getreide
arten unverändert.

V befreit,
E. iſt wohl das
S aus der Fabrik

eine leicht ausführbare, ſorg

Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen des Haares ſofort beſeitigt,

c bewährte Schinnenwaſſer
von Mutter Co. in Rerlin, Niederlage beilelnboldl Co.

in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
ältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Zur Anfertigung von Haar-Armbüändern und Ketten einpfiehlt ſich
Bertha Gottſchalck, gr. Klausſtraße Nr. 12, 1 Treppe

Ostender
Friſche Sendung

Austerm, Pariser Blnen-I in Pracht-Exemplaren;nene Kartoffeln, Spargel,
Friſche Trüffeln, Silberlachs und Seedorſch.

auch beſorge auf Beſtellun

Nadischen

C. Meer.Einen Lehrling ſucht Spigaht, Schneider
meiſter, kl. Brauhausgaſſe Nr. I.

Bekanntmachungen.
Mühlen Verkauf.

Erbtheilungshalber ſoll auf
den 18. März d. J.

die ſogenannte Marktthalsmühle bei Hain in
dem Gaſthofe zu Hain öffentlich aufs Meiſt
gebot verkauft oder verpachtet werden.

Als erſtlich s1 Mühle mit 2 Gängen u. 1 Oelmühle,
Morgen Wieſe,
Morgen Acker,
Morgen Acker.

Die Verkaufsbedingungen ſollen im Termine
bekannt gemacht werden.

Güter jeder Art von 3000 90,000
Gaſthöfe, Reſtaurationen in der Stadt, Schenk
wirthſchaften mit und ohne Feld ſind zu jeder
Zeit nachzuweiſen durch das Commiſſions Bü
reau von F. Jeiſing in Brehna

Mehrere große u. kl. Nittergüter,
Land und Stadtgüter, Waſſer und
Windmühlen, Gaſt u. Schenkwirth-
ſchaften, Ziegeleien in beſter Lage, ſowie
Hausgrundſtücke mit Gärten und in guter
Lage ſind mir zum Verkauf übertragen und er
theile auf portofreie Anfragen bereitwilligſt jede
nähere Auskunft darüber.

Schkeuditz Wilh. Schröter.
Ein ausgez. ſchönes Landgut in der

Nähe Leipzigs, mit ca. 150 Mrg. Feld (Wei
zenboden), maſſ. Wohn u. Wirthſchaftsgeb.,
großem Hof, Garten u. Obſtplant., ſoll beſon
derex Familienverh. halber bei Anz. verkauft
werden. Nachweis ertheilt

Schkeuditz Wilh. Schröter.
Wegen eingetr. Familienverh. iſt ein

ausgez. Mühlengrundſtück am Elſter
fluß (ohnweit Leipzig) gelegen, mit guten
maſſ. Wohn, Mahl- u. Wirthſchafts
geb. Deutſche und Amerik. Mahl-
mühle, el und Schneidemühle, circa
100 Mrg. Feld (Weizenboden), ſämmtl.
leb. u. todtem Jnventar u. Vorräthen unter
güten Bed. vortheilhaft zu verk. Selbſtkaufern

ertheilt jede nähere Auskunft
Schkeuditz. Wilh. Schröter
Ein junges anſtändiges Madchen, welches die

Landwirthſchaft zu erlernen wünſcht ſucht Pla
cement durch

Wilh. Schröter in Schkeuditz
Ein rüchtiger Oekonomie Verwalter, militair

frei und beſtens empfohlen, ſucht unter beſch.
Anſprüchen Stellung durch

Wilh. Schröter in Schkeuditz
Eine Bockwindmühle mit 2 Mahlgängen,

eitfern Wohnhaus
Dazu nöthigen Wirthſchaftsgebäuden, in der
Lützener Gegend, iſt für den Preis von 3300

Thaler zu verkaufen und kann mit der Hälfte
Anzahlung übernommen werden. Winde und
Mahllage iſt ſehr gut. Näheres beim Schloſſer
meiſter Coleny in Lützen

2 Morgen Land und den ſich

Ein junger ſolider Mann Kaufmann ſucht
zu ſeiner weitern Ausbildung zu Oſtern a. C.
Condition in einem Comtoir. Gef. Offer

rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Einen Lehrburſchen ſucht der Jnſtrumenten
macher F. Bach, Harz Nr. 30.

Ein Sohn braver Eltern welcher Schul
kenntniſſe beſitzt, kann unter annehmbaren Be
dingungen zu Oſtern in die Lehre treten bei

A. Nomſtädt, Maler und Lackirer
in Gröbzig bei Cöthen.

LehrlingsGeſuch.
wird ein Lehrling geſucht. Näheres bei
Albert Röhrig, Kleinſchmieden Nr. 10.

Güter- Geſchäfte jeder Art vermittelt das
land wirthſchaftliche Nachweiſungs Bureau
Ceres zu Halle a/S., und erbietet ſich, mit
reellen Agenten von auswärts in Geſchäftsver
bindung zu treten. F. Sioli.

Jch ſuche für mein Colonialwagren-
geſchäft und Conditoreiwagren- Fabrik
einen kräftigen jungen Mann als Lehrling.

Ein Verkaufsladen in guter Geſchäftslage mit
Familien Wohnung zu vermiethen und am 1.
April e. zu beziehen. Näheres

Glauch. Kirche 1, 2 Treppen.
Ein Penſionär oder Mitbewohner

möbl. St. u. K. findet freundliche Aufnahme bei
Landmann, Halle, im Engl. Hof-

Für alte ſeltene Münzen von Gold,
Silber, Kupfer zahlt ſtets die höchſten Preiſe
Carl Schmidt, Gold u. Silberarbeiter,

in Weißenfels.
Ein braunes 7jähriges Ackerpferd, fehlerfrei,

ſteht zu verkaufen in Pranitz Nr. 2.
Feinſten Orange-Schellack à W 25
Stärkſten rectif. Spiritus 90 à Q.

6 bei größerm Quantum billiger, bei
Augist Apelt.

ff. Gewürz u. Vanille-Chocolade,
CacaoMaſſe, feinſte eryſt. Vänille,
ſowie beſtes Chocoladenmehl à 6
bei Entnahme von 5 a W 5 bei

August Apelt.
Jch erlaube mir einem hochzuver

ehrenden Publikum Löbeſüns und
der Umgegend anzuzeigen, daß auch
dieſes Jahr die neueſten Tape-
ten, von den feinſten bis zu den bil-
ligſten Preiſen bei mir ſtets vorrä
thig ſind.

Bei reeller Bedienung empfiehlt
hochachtungsvoll
M. IMaler u. Tapezierer

Hochſtämmige, veredelte Roſen, Kirſchen, Ku
gelakazien, Akazien, Kaſtanien ſtnd abzulaſſen
im Thiergarten zu Merſeburg. Hetzer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrnckerei in Halle.

ten bittet man unter M. H. bei Ed. Stück

Für ein ManufacturWaaren Geſchäft

geränchert,
Aal, in Gelee

u. gebraten bei

G. er.Kieler Fett-Bücklinge,
Sprotten bei

O. M Iev.
Mavanna- Honig

beſte Qualität, zur Bienenfütterung, empfiehlt
Erichſon Fritzſche,

große Ulrichsſtraße Nr. 38.
Gute reife Laupfmenm zur Saat.

Erxichſon Fritzſche.
Gute Rübenkern, direkt aus Baiern be

ogen, empfiehlt
Gottl. Kohl.Niemberg.

Maulbeerpflanzen jeder Größe, Maul
beerſamen und Graines, die unter dem Mikros
kop des Prof. Cornalia ganz geſund befun
den ſind zu verkaufen.

Prettin, im Febr. 1863.
Fr. Ehrhardt.

Speckkuchen
Sonnabend den 21. Febr. und dann täglich in
der Jaeckelſchen Bäckerei

Crrcuus r. Loisset,
Sohn des berühmten Kaptäst Loisset,
auf dem Königplatz.
Heute Sonnabend den 21. Febr. 1863

und folgende Tage
Grosse Vorstellung

in der höhern Reitkunst, Pferdedressur
etc. etc. etc. Das Nähere die Anschlagzettel.

Anfang Uhr.
BRoccos Restauration.

Heute Sonnabend früh Wellfleiſch, Abends
friſche Wurſt.

AmmendorfSonntag d. 22. Febr. Geſellſchafts
tag. Omnibusfahrt u. ſ. w. Ratsch.

Hötel garni zur Tulpe.
Sonntag d. 22. Februar

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John.

Freireligiöſer Vortrag
Sonntag den 22. Februar Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zu Kuſtreng von Czerski
aus Schneidemühl

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Vermählungs Anzeige.
Heinrich Kirchner, Zimmermeiſter,
Franziska Kirchner

geb. Schreckenberger.
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Beilage zu 41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 21. Februar 1863.

ne

Deutſchland.
Berlin d. 19. Februar. Ueber den vorausſichtlichen Fortgang

der Geſchäfte des Hauſes der Abgeordneten iſt zu bemerken, daß die
Budgetcom miſſion den Etat für 1863 (abgeſehen von dem vor
behaltenen Extraordinarium) in wenigen Tagen bis auf den Marine
und Militär-Etat beendet haben wird die Berathung im Plenum wird
raſch nachfolgen und entſprechend raſch zu Ende kommen. Die Mi
litaircommiſſion wird in nächſter Woche ihre Berathung begin
nen wegen der Behandlung der Militair Novelle iſt in den Fraktionen
noch nicht berathen es läßt ſich alſo noch nicht ermeſſen, wie kurze
oder lange Zeit die Berathung in Anſpruch nehmen wird. Zu dieſen
Vorlagen ſind nur noch weiter zu. erwärten: die Rechnungen für
1859 und 1860 mit den Bemerkungen der Oberrechnungskammer, der
Geſetzentwurf (oder die Rechnung) zur Regelung des Etats für 1862
und der Etat für 1864. An kleineren Vorlagen kämen dann noch
die vorgeſtern vom Handelsminiſter angekündigten Eiſenbahnvorlagen
hinzu. Nach alledem iſt bei ruhigem Verlauf der Dinge der Schluß
der Seſſton nicht vor dem Monat Mai zu erwarten.

Die beſondere Commiſſion zur Vorberathung des Hoverbeck Car
Aowitz'ſchen Antrages in der polniſchen Frage iſt heute gewählt und
hat ſich konſtituirt. Vorſitzender Schulze Delitzſch, Stellvertreter v.
Earlowitz Schriftf. Hummel, Stellvertr. Meibauer; die übrigen Mit
glieder ſind: v. Bonin (Genthin), v. Bunſen, Dahlmann, Haacke
(Stendal), Jmmermann, John (Labiau), Kerſt, Reichenheim, v. Rön
ne (Solingen), Röpell (Breslau), v. Sänger, Schmiedecke, Senff,
v. Sybel, Techow, Tweſten Wachler. (Eilf Mitglieder gehören der
deutſchen Fortſchrittspartei, acht dem linken Centrum an die liberale
Minorität iſt durch die Abgeordneten v. Bonin und v. Sänger vertre
ten.) Der Vorſitzende Schulze Delitzſch ernannte zum Referenten
in der Commiſſion den Abgeordneten v. Sybel; dieſer wird morgen
Nachmittag, wo die Commiſſion wiederum Sitzung hält, ſeinen Vor
bericht erſtatten.

Jn der Sonnabend Sitzung der Unterrichts Commiſſion des Ab
geordnetenhauſes ſtattete Abg. Krauſe (Magdeburg) Bericht über meh
rere auf das Unterrichtsgeſetz gerichtete Petitionen ab. Da jedoch
der Gang der Berathung weſentlich von der Vorfrage abhing: ob das
in der vorigen Seſſion für den Winter verheißene Unterrichtsgeſetz vom
Unterrichtsminiſterium werde eingebracht werden, ſo richtete der ge
nannte Abgeordnete an den anweſenden Regierungscommiſſar Geheim
rath Stiehl die Frage: ob auf eine Vorlegung des genannten Ge
ſetzes zu rechnen ſei. Der Regierungscommiſſar gab darauf im Auf
trag des Cultusminiſters die Erklärung ab, daß die Kürze der Zeit
zwiſchen dem Schluſſe der vorjährigen und dem Beginn der jetzigen
Landtagsſeſſion und die noch beſtehende und ihre Löſung erwartende
Spannung es nicht möglich gemacht habe ein ſo wichtiges Geſetz ein
zubringen. Der Miniſter werde gewitz den 9. 26 der Verfaſſung er
füllen, da die Staatsregierung die Verpflichtung zu einer geſetzlichen
Regelung der dahin gehörigen Verhältniſſe anerkenne. Es entſpann
ſich darauf eine lebhafte Discuſſion. Abg. Fliegel bedauerte, daß
dieſe Erklärung die geſetzgeberiſche Thätigkeit des Landtags auf einem
beſtimmten Gebiet lähme; er empfehle deshalb die Jnitiative von Seite
des Hauſes zu ergreifen. Abg. Schmidt (Randow) bedauerte eben
falls, daß die Vorlage des Geſetzes hinausgeſchoben werde ſchon ſeit
45 Jahren ſei für Preußen ein Unterrichtsgeſetz verheißen, ein Geſetz
entwurf 1818 ſchon vexöffentlicht, aber nicht angenommen worden die
Miniſter Graf v. Schwerin und Ladenberg hätten einen ſolchen vor
legen wollen aber bei dem Wechſel der Perſonen ſei die Einbringung
ſtets vertagt worden auch der Miniſter v. Raumer erklärte am 7.
März 1852 in der Kammer: daß kein größeres Bedürfniß vorliege
als ein Schulgeſetz zu erlaſſen, jedoch äußerte ſich derſelbe entgegenge
ſetzt ein Jahr ſpäter: das Geſetz, wenn es jetzt erlaſſen würde, könne
nicht anders lauten als es bleibt weſentlich beim alten der Mi
niſter von Bethmann Hollweg habe dann einen Entwurf ſo weit ge
fördert, daß er im Mai 1862, vier Tage vor der Auflöſung des Abge
ordnetenhauſes, vom Staatsminiſterium unterzeichnet worden ſei, und
jetzt ſtellten ſich der Codification neue Hinderniſſe entgegen. Es er
ſcheine unter den Verhältniſſen nicht rathſam die Jnitiative ſoweit zu
ergreifen, daß ein vollſtändiger Geſetzentwurf von der Commiſſion in's
Haus gebracht würde, aber wünſchenswerth ſei es die durch die Peti
tionen angeregte Berathung an die der letzten Seſſion anzureihen.
Abg. Dieſterweg wünſchte näher die Hinderniſſe genannt zu haben,
welche der Einbringung des Geſetzentwurfes entgegenſtänden und als
der Regierungscommiſſar die Specialiſirung ablehnte, glaubte
derſelbe Abgeordnete in dem Stillſtande der Geſetzgebung überhaupt,
namentlich in dem Nichtzuſtandekommen der Gemeinde, Kreis und
Provinzial Ordnung ein weſentliches Hemmniß für die glückliche Lö
ſung der Unterrichtsfrage zu finden. Nachdem darauf die Commiſſton
ſich über die Behandlung der eingegangenen Petitionen geeignet hatte,
beſchloß dieſelbe, im Anſchluß, an den dritten Bericht der Unterrichts
Commiſſion vom vorigen Jahre, in die Berathung der Petitionen ein
zutreten, und in einer Reihe von Reſolutionen den Jnhalt, ſoweit er
annehmbar erſcheint, dem Hauſe vorzulegen.

Die „Magdeb. Ztg. veröffentlicht einen Brief des Licentiatent
Krauſe an ſeine Wähler, in welchem er, auf an ihn gerichtele An
frage, wie er in der Adreßfrage geſtimmt haben würde (Krauſe war
durch Krankheit verhindert an der Abſtimmung theilzunehmen), ant-
wortet, daß er principiell überhaupt gegen jede Adreſſe, eventuell für
die Vincke ſche geſtimmt haben würde. Er motivirt dieſe Anſicht mit
der Erfolgloſtgkeit der Virchowſchen Adreſſe.

Rußland und Polen
Die officielle Warſchauer Zeitung „Dziennik“ bringt fortwährend

Siegesnachrichten, die jedoch ſehr unzuverläſſtg und mindeſtens über
trieben ſind. Sie meldet vom 17. d.

Nach einer 6tägigen Exeurſion im Norden des Auguſt o wer Gouver
meldet der General Baron Mengden, daß der Mariampoler Kreis, wo h die ne
bellenhaufen concentrirt hatten beinahe gänzlich von denſelben befreit iſt die Geſin
nungen des Landvolkes ſind ſehr berühigend. Die ländliche Polizei ergreift und über
liefert den Militärbehörden mit Hülfe der Bauern und ohne ſich Gewaltthätigketten
zu erlauben, die Rebellen jeglichen Standes (Oekonomen Geiſtliche u. ſ. w. die
ſich bemühen, ſie durch Aufhetzungen zu beunruhigen, und ſie in die Rebellion zu verſtricken.

Ferner ſoll bei Mlawa (Gouvernement Plock) von 90 Koſacken
und 50 Mann Infanterie ein Jnſurgentencorps mit einem Verluſt von
30 DSodten und 16 Verwundeten geſchlagen worden ſein. Vom Mili
tärchef in Radom iſt folgender telegraäphiſcher Rapport eingegangen

Oberſt Zwierew hat Stuüdzianng (wo die Jnſurgenten ganz neuerdings ein
Lager errichtet hatten) beſetzt, die Rebellen flüchteten nach den Wäldern. Jn Opo czno
iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Obriſt Eingieri zerſprengte Langiewicz's Bande und
nahm deren Effekten wie auch 11 mit Effekten der Rebellen beladene Wagen. 100
Mann wurden getödtet. Von den Truppen ſind 3 Mann gefallen. Den Rebellen
ſind 3 hölzerne Kanonen weggenommen worden.

Mit den 3 hölzernen Geſchützen, welche die Truppen erobert hat
ten, bemerkt die „Nat.Ztg.“, hat es folgende Bewandtniß. Jm un
gariſchen Kriege erfand bekanntlich der polniſche General Bem, in Er
mangelung metallener Kanonen, eine hölzerne, die jeder Stellmacher
anfertigen kann und die man, ſtatt auf eine Lafette, auf das Vor-
dertheil oder Hintertheil eines Bauerwagens legt und ſo transportabel
macht. Aus einem ſolchen hölzernen Werkzeug kann man 5 oder 6
Mal mit Erfolg ſchießen, dann wird es natürlich unbrauchbar und
weggeworfen. Solche Geſchütze benutzen jetzt die Jnſurgenten, und
laſſen ſie nach dem Gebrauche an jedem beliebigen Orte zurück. Drei
ſolche abgenutzte Werkzeuge haben nun die Ruſſen auf dem Felde ge
funden und ſo rühmen ſie ſich, 3 Kansnen erobert zu haben.
Im Widerſpruche mit dieſen Nachrichten, wonach das von Lan

giewicz befehligte Corps jedenfalls das ſtärkſte der Jnſurgenten, ſehr
in Unordnung ſein müßte, ſchreibt der Warſchauer Correſpondent der
„Nat.Zt.“ Aus dem Lager der Jnſurgenten will man hier die vor
theilhafteſten Berichte haben. Langiewicz ſoll dieſelben mit großer Um
ſicht organiſiren und bereits an 15,000 Mann ſchlagfertig haben die
vollſtändig bewaffnet und uniformirt ſind. Unter ihnen wäre eine be
deutende Anzahl berittener Mannſchaft. Es ſoll die größte Subordi
nation und blinder Gehorſam gegen die Führer herrſchen. Jn mehre
ren kleinen Gefechten ſcheinen die. Ruſſen nicht unbedeutende Verluſte
erlitten zu haben und die Bewaffnung der Jnſurgenten ſcheint für dieſe
mitunter von großem Vortheil zu ſein. Die Senſe, ſchreibt der er
wähnte Correſpondent, iſt in den Händen der Polen eine fürchterliche
Waffe gegen den Koſacken, deſſen Pikenſtange raſch durchhauen wird.
Da die Senſe zweiſchneidig und ſcharf geſchliffen wie ein Raſirmeſſer

iſt ſo iſt bei geſchickter Führung, in welcher ſich die Jnſurgenten förm
lich einüben, der Kopf des Gegners raſch heruntergemäht. Bei Czen
ſtochau hat der Anführer eines zahlreichen Jnſurgentenhaufens, Namens
Kurowski, den Truppen proponirt, ſich zu ergeben oder ſich zu ent
fernen, indeſſen ſoll heute wieder eine bedeutende Anzahl Truppen von
hier nach Czenſtochau abgegangen ſein.
Sehr bedenklich für den polniſchen Aufſtand würde es ſein, wenn

eine Nachricht der „OſtſeeZtg.“ ſich beſtätigen ſollte, nach welcher die
ariſtokratiſchklerikale Partei, die Weißen ſich vom Aufſtande los
jagt. Es wird von der „Oſtſee-Ztg.“ ein Brief mitgetheilt, welchen
einer der Wortführer jener Partei, der verbannte Geiſtliche Kajſiewicz,

im „Tygodnik katol.“ veröffentlicht. Jn demſelben heißt es in Bezug
auf die Geiſtlichkeit: „Es läßt ſich nicht mehr verheimlichen, ſondern
iſt Allen bekannt, daß ein Theil der Geiſtlichen im Königrei h Polen,
vom Wahne eines übel verſtandenen Patriotismus berauſcht, angeblich
um die Einheit des patriotiſchen Handelns nicht zu ſtören und die Na
tionalkräfte zu concentriren, ſich der Leitung des extremen ſogenannten
Central National Comités unterordnet und ſich demſelben durch einen
Eid zum Gehorſam verpflichtet. Dies wird als mit den kirchlichen
Pflichten der Geiſtlichen im Widerſpruch ſtehend bitter getadelt. Die
Polniſche Aufſtandsbewegung wird alſo characteriſtrt:

„„Sie hat ihre Quelle in der allgemeinen Europäiſchen Revolution von der ſie
ihre Befehle emvpfängt. Damit Garibaldi im Stande iſt, Venetien wieder zu arobern,
müſſen Oeſterreich und Polen im Aufſtande ſein. Die Leiter der Bewegung haben
ſich in Wort und Schrift ihres Atheismus gerühmt; haben zweimal (1846 und 1848)
die Hingebung des groß polniſchen Volkes, die Güter des Adels vergeudet haben die
Galiziſche Metzelei hervorgerufen und im Jahre 1848 die Jugend die nattonalen
Hülfsquellen, ſogar den guten Polnjſchen Namen geopfert. Die Theilnehmer der Be
wegung ſind junge unerfahrene Leute, unter denen ſich gewiß auch Nichtkatholiken
und Nichtchriſten befinden Sie ſind verbunden durch hölliſche Eide mit höheren Mäch
ten mit Mazzini, der großen Loge und der Venta, deren Endziel die Vernichtung

der Kirche und des Chriſtenthums iſt.
Die Geiſtlichkeit und der Adel werden bei Allem was ihnen hei

lig iſt, beſchworen, dem Aufſtande, der geeignet ſei, Polen den letzten
Todesſtoß zu geben nicht nur keine Unterſtützung zu leihen ſondern
ihm aus allen Kräften entgegenzuwirken. Wie man in unterrichte
ten Polniſchen Kreiſen hört, iſt das ſogenannte Central-National-Co
mité in Polen von ſeinem hieſigen Agenten benachrichtigt worden daß
es in keinem Falle auf eine Schilderhebung in der Provinz Poſen
rechnen könne. Dieſe Nachricht erſcheint um ſo glaubwürdiger, als
die ariſtokratiſchklerikale Partei hier einen überwiegenden Einfluß hat

Ueber den gegenwärtigen Aufenthalt Mieroslawskiſs weiß man
nichts Gewiſſes, aber ſein Auftauchen an irgend einem Orte Polens
wird ſtündlich erwartet, da wenigſtens ſo viel bekannt iſt, daß die
Schwierigkeiten welche bisher ſeiner unmittelbaren Betheiligung in
Wege ſtanden, beſeitigt ſind. Es haben nämlich zwiſchen dem Comité



und Mieroslawski längere Verhandlungen darüber ſtattgefunden wel
che Rolle im Aufſtande man ihm zugeſtehen ſoll. Mieroslawski ver
langte anfangs weitgehende Vollmachten, die eine Art Dictatur be
gründet hätten aber die Polen haben ſchon genug Lehrgeld gezahlt
und waren nicht willens, ihr neues Unternehmen den vielſeitig bezwei
felten militäriſchen Talenten Mieroslawski's anzuvertrauen. Da man
ihn aber doch für einen tüchtigen Organiſator hält und es ſich heute
um einen Guerillakampf handelt, welche Kriegführung vorzugsweiſe
der Befähigung und den Neigungen dieſes Mannes entſprechen dürfte,
ſo hat man ſich endlich verſtändigt. Mieroslawski wird alſo agiren,
aber unter der Controle eines Beirathes, und es wird ihm bei ſeinem
bekannten Eigenſinn als ein Akt des Patriotismus angerechnet, daß er
dieſe beſchränkte Oberleitung übernommen hat.

Ueber Frankowski ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Der bei Sando
mir gefangene Jnſurgenten Chef und „Kriegsminiſter“ Frankowski
iſt an ſeinen dort erhaltenen Wunden 24 Jahre alt geſtorben Da-
gegen meldet die „K. Ztg.“, daß nicht der General, ſondern ein Schü
ler des Polytechnikums Namens Frankowski gefangen ſei, was auch,
mit Rückſicht auf das von der „Kreuzztg.“ erwähnte Alter deſſelben,
ſehr wahrſcheinlich iſt.

Zu den beiden Jnſurgentenlagern in Slupca und Ojcow, im Sü
den des Königreichs, iſt ein neues hinzugekommen, was ſich in der
Pilica in Studzianng (Gouvernement Radom) unter dem Befehl eines
polniſchen Emigranten von 1831 gebildet hat. Jm Gubernium Lublin
hat ſich eine Jnſurgentenbande in Lonczno geſammelt.

Der Krakauer „Czas“ vom 17. Februar bringt folgende Nach
richten aus San domir: Die Ruſſen attakirten bei St. Krzyz am
11. die Vorpoſten der Aufſtändiſchen, welche ſich ins Kloſter zurückzo
gen. Die Ruſſen, welche ihnen nachfolgten wurden von dem Gewehr
feuer der hinter den Kloſtermauern verſteckten Polen empfangen. 100
Ruſſen fielen worauf ſich die ruſſiſche Abtheilung nach Wonchock zu
rückzog. Eine andere Jnſurgentenabtheilung fügte im Walde verſteckt,
den Koſacken einen Schaden von 42 Todten und Verwundeten zu.
Nachdem ſich die Ruſſen mit einer ſtarken Truppenabtheilung aus Ra
dom vereinigt haben, verließen die Aufſtändiſchen in der Nacht von
dem 11. auf den 12. das Kloſter und zogen ſich tiefer in die Wälder
zurück. Jm Gebiete von Lublin ſtehen die Jnſurgenten in der Gegend
von Dubienki. Dagegen enthalten die Wiener Blätter folgende De
peſche aus Lemberg vom 17. Februar Bei Sandomir über die
Grenze getretene Flüchtlinge, worunter Verwundete, erzählen von einer
Niederlage der Jnſurgenten bei St. Krzyz. Jn Sandomir ſind wieder
ruſſiſche Militärabtheilungen eingerückt. Bei Staszow ſtehen die Jn
ſurgenten unter Langiewicz. Zwei ruſſiſche Kolonnen ſollen von Swiency,
Krzyz und Stopnica in Anmarſche ſein.

Daß ſich die ruſſiſchen Truppen, trotz dem Tagesbefehl des Groß
fürſten, ſchwere Exceſſe gegen ruhige Einwohner erlauben, davon giebt
eine in Warſchau angekommene authentiſche Nachricht Kunde, nach
welcher die Ruſſen auf dem Durchmarſche durch die Güter des Grafen
Poletyllo im Hrabieszower Kreiſe dieſelben zerſtörten und das Palais
des Grafen völlig ausplünderten. Graf Poletyllo iſt verwundet, ſo
wie auch viele ſeiner Leute und Beamten, die ſich gegen die plündern
den Soldaten zur Wehre ſtellten. Aehnliches geſchah auf den Gütern
des Grafen Walewski, des Schwagers Wielopolski's.

Die „Kreuzztg.“ bringt eine Mittheilung über Wielopolski, wo
nach derſelbe ſich mit einem „Attentats-Nimbus“ umgebe. Es ſei über
haupt fraglich, ob jemals ein Attentat gegen W. ſtattgefunden und
W. laſſe derartige Nachrichten nur verbreiten, um ſein geheimes Ein
verſtändniß mit den Jnſurgenten zu verbergen. Daher der Haß der
Ruſſen gegen W.

Ein Tagesbefehl des revolutionären Stadthauptmanns in War
ſchau verbietet den Warſchauer Handwerkern ihre Werkſtätten und
der Schuljugend unter 18 Jahren ihre Schulen zu verlaſſen, und
warnt die Warſchauer vor Veranſtaltung von Demonſtrationen:
„Wenn die Zeit des Aufſtandes für Warſchau gekommen iſt, ſo wer
den die Einwohner feierlich dazu aufgefordert werden jetzt iſt Ruhe
nöthig. Auch hat der revolutionäre Stadthauptmann ein amtliches
Schreiben an den preußiſchen Generalconſul in Warſchau (Herrn v.
Theremi) gerichtet in welchem er dieſem „ruſſiſchen Dienſteifer und
feindſeliges Verhalten gegenüber den Jnſurgenten vorwirft und die
Hoffnung ausſpricht, daß er (der preußiſche Generalconſul) in Zukunft
ein gerechteres Verhalten beobachten werde, um der Nationalregierung
energiſche Maßregeln zu erſparen

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Dieſen Nachmittag hat ein Miniſterrath

ſtattgefunden, in deſſen Tagesordnung die polniſche Frage den erſten
Platz eingenommen hat. Das Reſultat wird bald aus den Maßnah
men der Regierung ſelbſt zu erſehen ſein. Die Mitglieder des Kabinet
tes ſind in der polniſchen Frage übrigens nichts weniger als gleich ge
ſinnt, vielmehr ſchreibt man den Herren Perſigny und Morny eher
ruſſiſche als polniſche Sympathieen zu. Man beſtätigt heute, daß Hrn.
Drouyn de Lhuys wirklich eine preußiſche Note zugegangen ſei an
glaubt, daß die Antwort heute ebenfalls feſtgeſtellt worden iſt. Ju
les Favre hatte während der Adreßdebatte u. A. den Wunſch geäußert,
daß das Wahlrecht von der Kenntniß des Leſens und Schreibens ab
hängig gemacht werden möge. Die offiziöſe Preſſe fällt nun über ihn
her und ſchilt ihn einen Doctrinär und Ariſtokraten, welcher das allge
meine Stimmrecht beſeitigen wolle. Statt deſſen ſollte ſie ſich lieber,
wie der „Temps“ ihr anräth, der dringenden Forderung der liberalen
Preſſe anſchließen, daß alle Kinder Frankreichs zum Schulbeſuch

zwangsweiſe angehalten werden und ſchreiben und leſen lernen, um
ſpäter als Männer ihr Wahlrecht mit Sinn und Verſtand ausüben

zu können.

d

das Familienleben ihrer Kinder kleinbürgerlich, abgeſchmackt, reizlos findend.

Stadttheater in Halle.
Die eeſte Aufführung von „„Berlin bei Nacht“, dieſer alten Harlequinade in

neuer Bearbeitung hatte am verwichenen Sonntag das Haus bis auf den letzten
Platz gefüllt. Drei Akte bilden einen Rahmen für politiſche Anſpielungen und Bezie
hungen allerhand Feſtzüge und Schautragungen das iſt Alles was ſich über
den Jnhalt der Poſſe ſagen läßt. Gleichwohl fand ſie auch bei uns eine außeror
dentlich günſtige Aufnahme, die ſie einzig und allein der Direktion und der Regie
zu danken hat. Sie war in einer ſo ſplendiden, brillanten Weiſe ausgeſtattet, wie
wir hier eine Aufführung erlebt zu haben uns nicht erinnern. Das Beiwerk der

Poſſe (für alle Stücke dieſes Genres eigentlich Haupt ſache) übte deshalb eine Anzie
hungskraft und eine Wirkung auf die Zuſchauer, daß Wiederholungen möglich
geworden ſind. Wir erinnern an den Fackeltänz der Turner, der einen wirklich präch
tigen Eindruck machte, an den burlesquen Chineſentanz der Kinder den Hr. Lippel,

unſer maſtre de vallet, in ſchönen Figuren arrangirt, an den nicht enden wollenden poli
tiſchen Maskenzug der viele höchſt gelungene zeitgemäße Geſtalten vorüberführte und
ſtürmiſchen Beifall fand. O deutſches Volk, wie kannſt du noch deiner Gebrechen,
deines Jammers ſpotten Hin. Krafft, der mit aufopfernder Mühe und Sorg
falt die Poſſe inſcenirt, all' dieſe Feſtzüge und Tableaus entworfen, gebührt die größte
Anerkennung. Von dem Spiele der einzelnen Darſteller ſchweigen wir es giebt in
dieſen 3 Akten eben nicht viel zu ſpielen. Die theilweiſe von Hrn. Krafft ſelbſt her
rührenden Couplets ec. fanden eine ſehr beffällige Aufnahme. Eine Wiederholung
der Poſſe, die aber ebenſo glänzend ausgeſtattet ſein müßte wie die erſte Aufführung,
wird ſicherlich noch viele Schauluſtige herbeiziehen.

Eine wirkliche Novität ging geſtern in Scene: „Der Störenfried““, eins der
beſten Luſtſpiele von Benedix. Mitten in eine junge glückliche Ehe tritt die Schwie
germama, eine Frau aus ahnenreichem Geſchlecht, Gattin eines Geheimraths zwar
von zweifelhafter Bildung, aber von Welt, von Tournüre, für lustre, haute volée,
Titel, Orden Reſidenz, großen Hausſtand, kleine unſchuldige liaisons e

ne
gerads böſe zu ſein, verſteht dieſes Schwiegermütterchen den Frieden des Hauſes, das
ſie mit ihrem Beſuche „beehrte““, die gewohnte Ordnung ſo entſchieden ſo gründlich
zu ſtören, daß keine Möglichkeit mehr vorzuliegen ſcheint einzulenken, daß Mann
und Frau, die ſich herzlich lieben zur Scheidung ſchreiten wollen daß die alten
Freunde des Hauſes und der Familie ſich von dieſer trennen daß ſogar die Diener-
ſchaft dem Walten der Frau Schwiegermutter und ihrer entſprechend gezeichneten Kam
merjungfer Platz zu machen entſchloſſen iſt. Dem alten Leberecht Müller, einer
köſtlich gezeichneten Figur, gelingt es endlich, die Frau Geheimeräthin auf einen hal
ben Tag aus dem Hauſe zu entfernen und ſofort ziehen ſich alle Riſſe und Spalten
wieder zu. Der Hauptwerth des Stücks liegt in der ganz vorzüglichen Charakteriſtik z
die Geheimeräthin, Leberecht Müller ſind aus dem Leben ganz treu kopirte, bis ins
kleinſte Detail mit Vorliebe gezeichnete Figuren, auch die andern Perſonen des Stücks
ſind nicht minder lebenswahr und friſch. Wir begrüßen demnach in dem „„Stören
fried““ eine der beſten Novitäten auf dem Gebiete des Luſtſpiels.

Die Aufführung war eine ſo gute, in allen Theilen in allen Rollen ſo gelun
gene, daß wir ſie unbedingt als die beſte aller bisherigen Luſtſpiel- Vorſtellungen be
zeichnen dürfen. Frau Bachmann vom Stadttheater zu Magdeburg und Herr
Czaſchke von Leipzig, unſere lieben gern geſehenen Gäſte, ſpielten ihre Partieen
(Geheimräthin Müller) unter großem lebhaften Beifalle des Publikums. Frau
Bachmann führte ſich als eine Künſtlerin ein die ihre Rollen auszuarbeiten und
deren Nüancen trefflich zu verwerthen verſteht etwas mehr Nobleſſe hätte ihre „Ge
heimräthin““ zur Schau tragen können. Hr. Czaſchke ſtellte den alten ehrlichen
„„Müller““ ſo xührendkomiſch, ſo höchſt liebenswürdig dar daß er gleich bei ſeinem
Auftreten das Publikum für dieſe Partie einnahm. Unſern Gäſten nicht nachſtehend,
löſten die übrigen Darſteller ihre Aufgaben. Hr. Bergmann ſpielte den Stadt
Syndicus Lonau““, Frl. Gründer die „Thekla““, Frl. Mefo die „Alwine“, Hr.
Serpentin den „Maifeld““ Frl. Klein ſtück die „Babette““ Hr. Lang den
„Hennig““ Hr. Jooſt den „Ehrhardt““ Frau Wagner die „Minette““ und
zwar Jeder der Genannten zur Zufriedenbeit, Jeder Beifall davontragend. Herrn
Bergmann gebührt übrigens noch beſondere Anerkennung für die treffliche Jnſceni
rung des Stückes. Das Enſemble war tadellos der Erfolg des Stückes ein durch
greifender und Zeugniß ablegend von dem Werthe unſerer Bühnenmitglieder, die etwas
Tüchtiges recht wohl zu leiſten im Stande ſind wenn die nöthigen Proben vor
hergegangen ſind und mit Ernſt und Eifer gearbeitet, nicht nur geſpielt
wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar.

AKraungerirg Hr. Rittergutsbeſ. Engel a. Jüterbogk. Hr. Commerz. Rath We
Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Bremen, Würtzer a. Dresden, We

Hr. Schauſpieler
ber ar Berlin.
ber a. Nürnberg, Kayſer a. Breslau, Kleinſchmidt a. Köln.
Biſchof a. Leipzig.

Stadu Zürich Die Hrrn. Kauſt. Roſenberg a. Berlin Kermes a. Leipzig
Lange a. Magdeburg. Hr. Stud. Rathke a. Berlin. Hr. Fabrik. Birkner a
Dresden. Hr. Privat. Winkler a. Coblenz.

Gerlcner Ringe Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin Böttiger a. Erfurt Ja
kobſohn a. Bremen Biegen a. Oeſterreich. Hr. Buchhdlr. Schmidt a. Kaſſel
Hr. OekonJnſp. Einhenkel a. Stettin

Goldner Löwe. Hr. Oekon. Fiſcher a. Koburg. Hr. Zimmermſtr. Händler
a. Mainberg. Die Hrrn. Kaufl. Marquardt a. Berlin, Morgenſtern a. Leipzig

Schmidt a. Frankfurt, Bloße a. Mainz. Hr. Rent. Stiller a. Dittfurth.
Higadt Hammer Hr. Baron v. Stackelberg u. Königsberg. Hr. Bau Con

ducteur Sacky a. Braunſchweig. Hr. Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg. Die
Hrrn. Kauft. v. Schlichting u. Otto a. Berlin Törner a. Bielefeld, Beyer a.
Straßburg, Stiefel a. Frankfurt, Neumann a. Magdeburg Jäger a. Danzig.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Fabrik. Urbahn a. Eisleben Neubert a. Blanken
burg. Hr. Verſich.Jnſp. Kretſchmar a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Levy
a. Berlin, Holter a. Bremen, Wolf u. Gottſchalk a. Bernburg. Hr. Oekon.
Rabe a. Fränkenau. Frau Rent. Keilmann a. Bernburg. Hr. Partik. Papſt
a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Jaſon a. Brandenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtbruck 338,27 Par. L. 339,70 Par. L. 321,02 Par. C 339,66 Par
Dunſtdruck 2,13 Par. L. 2,28 Par. L. 1,74 Par. L. 2,05 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 93 pCt. 81 pCt. 77 pCt. 84 pCt.
Luftwarmre 1,5 G. Rm. 3,9 G. Rm. 1,4 G. Rm. 2,3 G. Rin

Hünger-Controllager
S von eOtto Koebke in Halle,

Unterplan Nr. 10
Reviſion des Lagers am 15. Februar 1863

Auf Lager fand ſich
9000 Etr. Guano, enthaltend 15,3 Stickſtoff.
600 Knochenmehl, enth. 3,8 Stickſtoff, 245 Phosphorſäure,
700 Superphosphat, enth. 13 9 lösliche Phosphorſäure.

Verſuchsſtation des landw. Central Vereins
Salzmünde, den 17. Februar 1863

Dr. Gronven.
1
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Bekanntmachungen.
Konkurs-Eroffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Abtheilung,

den 13. Februar 1863 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Fabrikbeſitzers

Louis Jordan zu Cönnern iſt der kauf
manniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 3. Februar 1863
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Herrmann Keil hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 26. Februar d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 24,
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt
weiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
23. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 23. März d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun-
gen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 16. April d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 24,
zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Seeligmüller, Wilke,
Riemer, Fritſch, Goedecke, Schede,
Fiebiger, v. Bieren und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Kauf-Geſuch.
Ein Ackergut in ohngef. Werthe von 30

35,000 wird zu kaufen geſucht. Geehrte
Selbſtverkäufer (nur ſolche werden berückſichtigt)
wollen gefäll. die näheren Bedingungen unter
Chiffre K. 40 poste restante Halle a/S.
franco einſenden.

Verkauf eines Omnibus- Fuhrwerks!
Da mir mein Geſchäft als Marktgefällepächter zu viel Zeit in Anſpruch nimmt, ſo bin ich

geſonnen, mein ſeit 4 Monaten hier beſtehendes Omnibus- Fuhrwerk zu verkaufen und kann
daſſelbe ſofort übernommen werden auch bin ich nicht abgeneigt, den Omnibus ſeparat zu verkaufen.

Durch Errichtung noch neuer Omnibuslinien, z. B. nach Giebichenſtein, nach der Hai
de u. ſ. w. kann dieſes Geſchäft noch ſehr erweitert werden, und würde ſich beſonders zum nahe
bevorſtehenden Frühjahr und Sommer ein gewiß nicht unbedeutender Gewinn erzielen laſſen.
Kaufliebhaber können das Fuhrwerk Nachmittags von 1-4 Uhr mit mir in Augenſchein nehmen.

Halle, d. 20. Februar 1863. Modler, Marktgef.-Pächter,
Spiegelgaſſe Nr. 7.

Verkaufs- Anzeige.
Der Gutsbeſitzer Herr D. Koch in Edde-

ritz beabſichtigt ſeine in und bei Edderitz bele
genen Grundſtücke, als
a) die sub No- 97 in Edderitz belegene

Gaſtwirthſchaft mit guten geräumi
gen Gebäuden, einem

ca. Morg. haltenden Garten und 6
Morg. Acker,

p) das sub No. 98 daſelbſt belegene Goſſa
thengut,

c) das sub No. 96 ebendaſelbſt belegene Häus

ler grundſtück und
A7 Morgen Acker in Edderitzer
Marke, an der Pfaffendorfer Straße be
legen,

öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Zu dieſem Behufe habe ich im Auftrage des

Hrn. p. Koch einen Termin auf
Montag den März er.

Vormittags 10 Uhr
in dem s a gedachten Loeale an
beraumt, zu welchem ich Kaufliebhaber hier
durch mit dem Bemerken ergebenſt einlade, daß
die sub d zum Verkauf geſtellten 47 Morgen
Acker in einzelnen Parzellen von 2
Morgen und in ganzen Plänen ausgeboten
werden. Der Erſteher der Gaſtwirthſchaft hat
im Termine zur Feſthaltung ſeiner Gebote 200
Thlr. entweder baar oder in ſicheren Documen
ten beim Verkäufer zu deponiren.

Die näheren Bedingungen liegen von heute
ab in meinem Büreau, Ritterſtraße Nr. 7,
zur Einſicht bereit; auch werden dieſelben vor
Beginn des Termins bekannt gemacht werden.

Die Grundſtücke können täglich in Augen
ſchein genommen werden.

Cöthen, den 15. Febr. 1863.
Der Agent D. Adam.

Das den Erben des Präſidenten Kieſer
gehörige, früher Schmidt ſche Freigut zu
Camsdorf, welches in ſchöner Gegend Un
mittelbar bei der Univerſitätsſtadt Jena ge
legen iſt, zu dem eine im ſchwunghaften Be
triebe befindliche Eſſigfabrik, eirca 83 Acker Land
nebſt 60 Ackern Pachtland gehören, und auf
welchem bis vor wenigen Jahren eine, leicht
wieder einzurichtende, Branntweinbrennerei be
trieben wurde iſt mit allen Vorräthen und Jn
ventarienſtücken (4 Pferden, 20 Stücken Rind
vieh ec.) aus freier Hand ſofort zu verkaufen.
Sämmtliche Gutsgebaude, darunter ein wohl
eingerichtetes Wohnhaus mit 9 heizbaren Zim
mern, 2 grotze Scheunen, Ställe für 60 Stück
Rindvieh und 5 Pferde, ſind in gutem Zuſtan
de. Kaufbedingungen ſind zu erfragen bei Hrn.
Commerzienrath Gerſtung in Jeng.

Haus Verkauf.
Ein Haus mit 13 Stuben 10 Kammern

8 Küchen, Torfgelaß, Waſchhaus, Boden und
Hofraum, ſteht veränderungshalber mit 1500
Anzahlung zu verkaufen. Zu erfragen

Breiteſtraße Nr. A, Parterre.
Bekanntmachung.

Jch beabſichtige meine hierſelbſt
belegenen Wohn und Wirthſchafts-
gebäude nebſt Hof und Garten, ſo
wie ſämmtliche Ackergrundſtücke in
einzelnen Parzellen oder auch im
Ganzen zu verkaufen, und wollen ſich
daher Käufer gefälligſt Mittwoch als
den 25. Nachmittag T Uhr in mei
ner Wohnung einſinden und mit mir
in Unterhandlung treten.

Döſſel, den 20. Febr. I888.
Wilhelm Hüttenrauch.

Eine Kirſchpreſſe und Kirſchmühle hat villig
abzulaſſen A. Markert in Wettin.

Geſchäfts- Aufgabe
Da ich kommenden 1. April Halle verlaſſe,

bin ich geſonnen mein Kleider Magazin aufzu
geben, ich aber noch einen bedeutenden Vorrath
von Rohſtoffen, ſowie auch fertigen Kleidungs
ſtücken am Lager habe, ſo fühle ich mich veranlaßt
von heute ab einen Ausverkauf anzuſtellen.
Jch mache ein geehrtes Publikum hauptſächlich
aufmerkſam daß ich genannte Artikel für und
unter dem Einkaufspreis verkaufe.

F. Deutſchbein,
gr. Klausſtraße Nr. 16.

10 Morgen Garten nebſt Wohnhaus,
vor Halle, ſind gegen 1000 Anz. zu ver
kaufen. A. Kuckenburg Leipzigerſtr. 13.

Eine freundliche Familien Woh-
nung, beſtehend in 3 Stuben, l Entrée
und Küche, zum I. April ex. zu ver
miethen Paradeplatz Nr. I.

2 Stuben, 3 Kammern, Küche und allem
Zubehör ſind jetzt oder zum 1. April zu ver
miethen. Merſeburger Chauſſee Nr. 9.

Billige Penſionen mit Nachhülfe fin
den Schüler durch Friedrich, Leipzigerſtr. 42.

Die 2te Etage, beſt. aus 2 Stuben, 2 Kam
mern, Küche u. allem Zubehör 1. April zu be
ziehen Herrenſtr. 2. i

Bei 10 To. offeriren J. G. Mann Söhne
Cement: fett. Portland 4 engl. Roman

Theer (unabdeſtillirt) Schiffs
7 Steinkohlen 3

Das ſeit vielen Jahren von mir bezoögene,
und von den berühmteſten Aerzten empfohlene

Merſeburger Bitter Bier
iſt nach wie vor in Flaſchen echt zu haben.

L. SCRmidt, z. Halloria
Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre

treten beim Bäckermeiſter Apel, Mühlgaſſe 5

Einen Lehrling ſucht F. Mayer, Bar
bierherr, Leipzigerſtr. 7.

Ein Oek.-Jnſpertor kann Stellung er
halten. A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

e Ein Lehrling
für die Conditorei kann placirt werden ber
D. Lehmann Leipzigerſtr. 105.

Geſunde Ammen vom Lande werden zum
ſofortigen Antritt geſucht durch Friederike
Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Einen Gehülfen ſucht und kann ſogleich in
Condition treten beim Barbier F. Nemm,
Geiſtſtraße Nr. 21.
Eine Ladendemoiſelle, möglichſt vom Lande
findet ſofort unter günſtigen Bedingungen Stel
lung bei Auguſt Gottſchalg in Schkölen.

2 tüchtige Gelbgießer finden Beſchäftigung
Fr. Jacob in Cönnern

Capitalien von 1000, 1500, 2000, 3000
bis 5000, u. 6000 bis 20,000 Thaler ſind ge
gen gute Hypothek zum 1. April 1863 auszu
leihen durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,
mein zu Ober wünſch bei Schaafſtädt belege
nes Rittergut, Areal: 330 Morg. inel. Wieſen
und Garten guter Weizen und Rapsboden,
zu verkaufen. Zorn, Rittergutsbeſitzer, zur
Zeit in Köſſuln bei Weißenfels.

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Melmnbol d Co. vis à vis der al-
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Karl Baschimn's Leberthran,
geruchlos und wohlſchmeckend, empfohlen durch
Prof. Br. Virchow u. Dr. Jiurek; in
Originalflaſchen zu 10 bei

A. Ritter Co. Harz Nr. 35.
3 Ein brauner Wallach,

10 Jahr alt, gutes Ar
e beitspferd, ohne Fehler e g

verkauft F. Löther, Fleiſchermeiſter, Gerber
gaſſe Nr. 7.

Auf dem Rittergute Reins dorf bei Lands
berg iſt ein gutes Ackerpferd zu verkaufen.

Eine ſchlachtbare Kuh ſteht zu verkaufen in
Paſſendorf bei Halle Nr. 4

bei



Sachtker in Brehna Baum in Weimar, Fochtmann in Buttſtädt, Aug.

zum Füttern der Bienen bei Helmbold S

Goldrahmen Spfegel von 1 e bis 2 e das Stück empf. einzeln und an Wiederverk. O. W. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Das

W G Polsterwagren,

W 2D. Bethmann
große Steinſtraße Nr. 63,

empfiehlt ſein Lager neuer und gebrauchter Meubles in allen Holzarten zu ſehr ſoliden Prei
ſen z auch werden gebrauchte Meubles ſtets mit angenommen.

Prenßiſch ronceſſionirtes, ochtes Kummerfeldsches Waschwasser,
Beſtes Hausmittel gegen alle Arten von Hautkrankheiten, als: trockne u. naſſe Flechten, Schwin
den, veraltete Krätze, Kupferflecken u. Röthe der Haut, ünd zwar ohne alle ſchädlichen Folgen
für die übrige Geſundheit. Es bezeugen dieſes eine große Anzahl ehrenvoller Atteſte, welche
jeder Flaſche beigefügt werden. Die ganze Flaſche zu 2 5 die halbe 1 10 und
die Viertel Flaſche 20 ſtets friſch zu haben bei eSSe, Schmeerſtraße 36.

Ein neues großes Bretter -Zelt, 45“ lang 29 tief, iſt mit
ſämmtlichem Jnventar, beſtehend in Tiſchen, Stühlen nebſt gro-
ßer Kochmaſchine, zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere
in der Schwemme in Halle a/S. Rapsülber,

Jn Wittekind jeden Mittwoch u. Sonn
abend Wannen u. NRuſſiſche Dampfbäder.

Orystall- Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das

Beſte, bei Welabold G Co. vis 3 vie
der alten Poſt.

Viehſalzleckſteine b. J. G. Mann S Söhne
Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne

Grünes Tafelglas
für Gewächshaus u. Miſtbeetfenſter empfiehlt
im Ganzen und Einzelnen billigſt

J. A. Heckert,
Glas und Porzellanhandlung,

gr. Ulrichsſtr. 59.
Schmiedeabfälle,Brockeneiſen, t J
Mann S Söhne.

gr. Klausſtraße 10.
Die ſehr noble und geräumige Bel Etage Magdeburger Chauſſee Nr. A iſt im

Ganzen oder getheilt zum 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Das Nähere ebendaſelbſt 2 Treppen rechts.

D. ehe brustlösende Bonbons i. Magen-
Morsellen erhielten in friſcher Sendung Herr Apotheker Schuſter in Jeßnitz, Apoth.

Landgraf in Raſtenberg, Apoth. Gräfe in Weißenfels Herr W. O. Unger in Roßlau,
A. Reimann in Buttſtädt, Loſſier in Cönnern, Pietzſchke in Löbejün, Arzt in Wettin,
J. C. Schmidt in Cöthen, F. Naumann in Delitzſch, Leidenfroſt in Quedlinburg,

iegand in
Sennſtädt, Herren Apotheker A. Hoffmann in Mücheln u. Apoth. Helwig in Schafſtädt

J. Hoffscher Malz- Extract u. Brustmal?, ſo wie die ver-
langte Brochüre über die o schen Vabrikate trafen ein bei I. Lenh-
an. Bonbons- Morsellen u. Ghocoladenfabrikant, Lpzgerſtr. 105.

In der Miefterschen Buchhandlung in alle iſt zu haben
Architektoniſche Formenſchule.

Eine praktiſche Aeſthetik der Baukunſt.
Für

Baugewerkſchulen und Bauhandwerker
bearbeitet von

A. Scheffers,
Archttekt, Lehrer an der Baugewerkſchule in Holzminden.

J. II. Abtheilung. Mit 110 Holzſchnitten, 36 lithogr. Tafeln.
Preis 2 12

Peru- Guano ſowohl als auch sSauren phosphorsauren, HKalkK offerire
ich billigſt und bin ich den Stand geſetzt auch mit jedem größeren Quantum ſofort dienen zu
können. Oelkuchen habe ich ebenfalls noch vorräthig und abzulaſſen

Gröbzig, d. 17. Februar 1863. Albert Püſchel.
Halle Wittekind-Trothaer Omnibus- Linie

Abfahrt v. Markt. 8 U. 10 U. Vorm. 1 U. 4 U. Nachm.
Trotha 9 U., 12 ü. Vorm, 3 U. 55 U. Nachm.

Sonntags geht mein Omnibus nur Nachmittags und zwar wie folgt
Abfahrt v. Markt: 17, U., 3 U. 6 U.

Halle, den 20. Februar 1863.

Ausſchweiß Eiſen
verkauft ſehr billig Chr. Glaſer,

Modler.

Diemitz.
gr. Klausſtraße Nr. 24. Heute Sonnabend friſche Pfannkuchen.

er Naumanns Bierſtube.1 Eſitziger, offener Kutſchwa Heute Sonnabend Geſangvor
gen und 4 Schock Gellige erlene trage vom Komiker Herrn Wittig nebſt Da
Bretter ſtehen zu verkaufen in der Beu mengeſelſſchaft er
ditzMühle bei Weißenfels. Restaurant n PPassage.

S Sonnabend Abendunterhaltungsmuſik vonHonig Geſchwiſter Mappes.
„Verein Dienstag den 24. d. Alts. Abends

8 Uhr Ballotement.

Aceouchement seceret in e. conceſſ.
Aecht Peruaniſchen Guano offerirt Jnſtitute. Adreſſe M. M. 49 frei Berlin.

Finger n Werte Die erwarteten Goldfiſche ſind in ſchö
Kanarienhähne und Sien ſind abzulaſſen nen, muntern Exemplaren eingetroffen.

ga. Sandberg Nr. 6. e G. Apel.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Co. vis à vis der alten Poſt
Blaſebälge bei La e Sohne

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 21. Februar 7 Uhr Abends

19. Concert
des Halleschen Orchestermüusik- Vereins

Schumann, 4. Symphonie, Doll.
Ouvertüren: Beethoven (brometheus)

Mozart (Titus) Rossini (Tancred).
Stadt Cheater in Halle.

S BRepertoifre.Sonntag den 22. Februar. Gaſtſpiel der
Frau Bachmann vom Stadttheater zu Mag
deburg. Zum erſten Male: „Baron Schnif
felinsky“, oder: Der Kammerdiener“.
Poſſe in 4 Aufzügen von P. A. Wölff. „Ma
dame Hirſch Frau Bachmann „Baron
Schniffelinsky Hr. Bergmann, „Commer-
zienrath Hirſch““ Hr. Benthack, „Albertine“
Frl. Saats. Hierauft „Fröhlich““. Mu
ſtkaliſches Quodlibet in 2 Acten von Schnei

n i nennt Müller.„Aurora“ Frau Bachmann „Fröhlich“ Hr.Krafft, „Elſa“ Frl. Mejo. 9
Montag den 23. Februar. Letztes Gaſtſpiel

und Benefiz der Frau Bachmann unter
Mitwirkuüng des Herrn von Fielitz und des
Herrn Bachmann vom Stadttheater zu Leip
zig. Auf vieles Verlangen „Der Stkören-
fried“. Luſtſpiel in 4 Acten von R. Be
nedix. „Geheimräthin Seefeld““ Frau Bach
mann letzte Gaſtrolle. Hierauf: „Mon-
ſieur Hereules“. Luſtſpiel in 1 Act von
G. v. Moſer. „Schreier, Kunſtreiterdirector“
Herr von Fielitz, „Herr Mahlmann“ Herr
Bachmann, als Gäſte.

Cürrcuus r. L ofSsset,
auſ dem Königsplatz
Morgen Sonntag den 22. Hebruar:

Zwei grosse Vorstellungen
in der höhern Reitkunst, Pkerdedressür u

Gymnastik.
Die erste Nachmittags 4 Uhr.

Die zweite Abends 7 Uhr.
NB. Auch sind Billets im Rothen Ross,

Havanneser Ladea, Leipzigerstr. 17, und in
der National- Bierhalle, gr. Ulrichsstrasse I8,

zu haben. e
Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter

Emma mit Herrn Dr. Gottlieb Merkel,
prak iſchem Arzt zu Nürnberg, beehrt ſich
Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen

Emilie Schwarz geb. Lobedann.
Harzgerode, den 16. Februar 18653.
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